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antwortiung der rage nach der Anwend- gemeinschaft gefördertes Projekt ZUT

arkeit der lhese Hendrix’ auf uthers Digitalisierung und wissenschaftlichen
Denken und Handeln schwer. „Tiefenerschließung‘ (7) des in Jena autfbe-

Es ist die hier TE1I11C Ur angerıssene wahrten Nachlasses VON eorg Orer, der
INNalitlıche Breite, die dem Band selnen handschriftliche ande, ZzZwel ataloge
en Wert verleiht. In einem zeitlichen VON 159/, die Handexemplare des en
Rahmen, der sich VOIIll Spätmittelalter bis Unı euen lestaments Luthers SOWIE ein
1N$ Tu erstreckt, rücken spatmıit- fragmentarisch erhaltenes „Arbeitsexem-
telalterliche Phänomene, die Frage ach ]  ‚0. ROrers des 7zweiıten Bandes der W ıt-
deren Wirkung auf die Reformation(en), tenberger Lutherausgabe umfasst.

er Band ist erfreulich klar in reı elleausgewählte Frotagonisten des Jh.s
und religiöse Strömungen, WIE S1P das gegliedert, dem C1N umfänglicher Aufsatz
Auseinanderbrechen der abendländi- des Herausgebers Stefan ichel ZU The-
schen Christenheit ıIn Form 8}  n} Konfes- vorangestellt 1Sst, der Biographie unı:
sionskirchentümern unı Separationen Lebenswerk Rörers Kevue passlieren lasst.

Der 1te „Sammler Chronist Korrek-VON denselben hervorgebracht hat, In den
1C e1 werden Gehalt und Bedeu- TOr Editor“ macht die Bandbreite vVvon RO-
tung eINes für die Wissenschaft kostbaren 115 Tätigkeit eutlich, WATre vielleicht

auch für den (jesamtband als UntertitelDeutungsansatzes, WIE ih Hendrix VOI-

gelegt hat, EeuUCc e1INESs ÄAnsatzes, des- gee1ignet BEWESEN., Der Jetz! verwendete Ti-
SCI1 Anwendbarkeit auch au reformierte tel ist In seiner Knappheit zumindest ein-
Kirchentüumer und deren theologische seltig und ermissverständlich.
Größen in dem hier MNUur selektiv bespro- Der erstie Teil „Kaume oder Institutio-
chenen Band leider ausgespart worden ist. [1CH der Erinnerung” umfasst drei Auf-

Salze Sabine Wefers referiert die Nnıver-
Christian Volkmar Witt sitätsgründungen Von Wittenberg und

Jena 1m Vergleich. Uwe Schirmer analy-
1n gewohnt tiefgründiger Welse die

Finanzlerungen der mitteldeutschen Uni-
Stefan Michel/Christian peer (Hg.) versıtaten Leipzig, Wittenberg un Jena,
ecorg ROrer (1492-1557) Der Chronist wobei arlegen kann, dass die Wiıtten-
der Wittenberger Reformation, Leipzig berger Leucorea nicht LU über die gröfß-

ten Finkünfte verfügte, sondern uchEvangelische Verlagsanstalt 2012, 328
SBN 078-3-374-03002-6 (Leucorea- die höchsten Professorengehälter zahnlte

tudien ZULT Geschichte der Reformation 88} oachim Auer efasst sich muit den
und der Lutherischen Orthodoxie 15) rien und Medien der „Kooperativen Er-

innerungskultur” der Universität Jena,
Der vorliegende Band vereint miıt 7Wel denen CT auch KOrers acnlass Za
Ausnahmen die orträge einer Tagung Im anschließenden Hauptteil des Ban-
„Gedächtnis der Reformation: die Auf- des „Greorg Röorer. Iheologe Uun: amm-
arbeitung der ammiung corg Rörers ler Im Wittenberger Kreis“ kommen acht

Autoren Wort Hellmut Zschoch V1 -(1492-1557) 1 transdiszıplinären Wissen-
schaftsdiskurs”, die ın Kooperation VOI welst auf die Wichtigkeit Rörers für die
Thüringer Universitäts- N: Landesbib- Überlieferung der Predigten Luthers Im

Zeitraum VOINN 15272 bis 1546 en sichiothek und dem Lehrstuhl für Kirchen-
geschichte der Universität Jena Im Februar 40,5% er Predigten LIUL bei Korer (vgl

die Tabeille 36) Ahnlich bedeutsam C 1 -2010 in Jena etattfand. Den Hintergrund
ildete eın VOolIl der Deutschen Forschungs- scheint KOrTer für die Überlieferung der
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gemeinschaft gefördertes Projekt zur 
Digitalisierung und wissenschaftlichen 
 -Tiefenerschließung“ (7) des in Jena aufbe״
wahrten Nachlasses von Georg Rörer, der 
35 handschriftliche Bände, zwei Kataloge 
von 1557, die Handexemplare des Alten 
und Neuen Testaments Luthers sowie ein 
fragmentarisch erhaltenes ״Arbeitsexem- 
plar“ Rörers des zweiten Bandes der Wit- 
tenberger Lutherausgabe umfasst.

Der Band ist erfreulich klar in drei Teile 
gegliedert, dem ein umfänglicher Aufsatz 
des Herausgebers Stefan Michel zum The- 
ma vorangestellt ist, der Biographie und 
Lebenswerk Rörers Revue passieren lässt. 
Der Titel ״Sammler -  Chronist -  Korrek- 
tor -  Editor“ macht die Bandbreite von Rö- 
rers Tätigkeit deutlich, wäre so vielleicht 
auch für den Gesamtband als Untertitel 
geeignet gewesen. Der jetzt verwendete Ti- 
tel ist in seiner Knappheit zumindest ein- 
seitig und daher missverständlich.

Der erste Teil ״Räume oder Institutio- 
nen der Erinnerung“ umfasst drei Auf- 
sätze. Sabine Wefers referiert die Univer- 
sitätsgründungen von Wittenberg und 
Jena im Vergleich. Uwe Schirmer analy- 
siert in gewohnt tiefgründiger Weise die 
Finanzierungen der mitteldeutschen Uni- 
versitäten Leipzig, Wittenberg und Jena, 
wobei er darlegen kann, dass die Witten- 
berger Leucorea nicht nur über die größ- 
ten Einkünfte verfügte, sondern auch 
die höchsten Professorengehälter zahlte 
(88). Joachim Bauer befasst sich mit den 
Orten und Medien der ״kooperativen Er- 
innerungskultur“ der Universität Jena, zu 
denen er auch Rörers Nachlass zählt.

Im anschließenden Hauptteil des Ban- 
des ״Georg Rörer. Theologe und Samm- 
1er im Wittenberger Kreis“ kommen acht 
Autoren zu Wort. Hellmut Zschoch ver- 
weist auf die Wichtigkeit Rörers für die 
Überlieferung der Predigten Luthers. Im 
Zeitraum von 1522 bis 1546 finden sich 
40,5% aller Predigten nur bei Rörer (vgl. 
die Tabelle 136). Ähnlich bedeutsam er- 
scheint Rörer für die Überlieferung der

antwortung der Frage nach der Anwend- 
barkeit der These Hendrix’ auf Luthers 
Denken und Handeln schwer.

Es ist die hier freilich nur angerissene 
inhaltliche Breite, die dem Band seinen 
hohen Wert verleiht. In einem zeitlichen 
Rahmen, der sich vom Spätmittelalter bis 
ins frühe 17. Jh. erstreckt, rücken spätmit- 
telalterliche Phänomene, die Frage nach 
deren Wirkung auf die Reformation(en), 
ausgewählte Protagonisten des 16. Jh.s 
und religiöse Strömungen, wie sie das 
Auseinanderbrechen der abendländi- 
sehen Christenheit in Form von Konfes- 
sionskirchentümern und Separationen 
von denselben hervorgebracht hat, in den 
Blick. Dabei werden Gehalt und Bedeu- 
tung eines für die Wissenschaft kostbaren 
Deutungsansatzes, wie ihn Hendrix vor- 
gelegt hat, deutlich -  eines Ansatzes, des- 
sen Anwendbarkeit auch auf reformierte 
Kirchentümer und deren theologische 
Größen in dem hier nur selektiv bespro- 
ebenen Band leider ausgespart worden ist.

Christian Volkmar Witt

Stefan Michel/Christian Speer (Hg.), 
Georg Rörer (1492-1557). Der Chronist 
der Wittenberger Reformation, Leipzig: 
Evangelische Verlagsanstalt 2012, 338 
S. -  ISBN 978-3-374-03002-6 (Leucorea- 
Studien zur Geschichte der Reformation 
und der Lutherischen Orthodoxie 15).

Der vorliegende Band vereint mit zwei 
Ausnahmen die Vorträge einer Tagung 
 -Gedächtnis der Reformation: die Auf״
arbeitung der Sammlung Georg Rörers 
(1492-1557) im transdisziplinären Wissen- 
schaftsdiskurs“, die in Kooperation von 
Thüringer Universitäts- und Landesbib- 
liothek und dem Lehrstuhl für Kirchen- 
geschichte der Universität Jena im Februar 
2010 in Jena stattfand. Den Hintergrund 
bildete ein von der Deutschen Forschungs­
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Predigten Johannes Bugenhagens, wıe falten. Volker Leppin Tklärt unfer Ver-
Anneliese Bieber-  allmann nachweist. wendung von Paradigmen 5 Max
An dieser Stelle hätte iNnan sich einen ebers Religionssoziologie anhand der
weliteren Aufsatz ZUur Überlieferung Voll Jjenaer Lutherausgabe, der Erhaltung der

und derMelanchthonschriften UTrC| Rörer SC Bibelübersetzungsprotokolle
wünscht. Steffen Michel widmet sich KO- Tischredenhandschriften den andel
LEr Als Korrektor der Bibelübersetzung, des Lutherbildes och Lebzeiten des
dessen FEinfluss aufdas Druckbild WIE  - die Reformators. Weit über en und Werk
Einführung VO  a Kernstellen, Postfatio- Rörers hinaus reicht die ebenso knappe
Nnen und CGlossen erheblich WAlL. Gileich- WwW1IEe präzise Darstellung der „nachinte-

rimistischen Streitkreise 1580 Bereich derzeıtig zeichnet die Kontraoverse
die Ausgabe etzter and der Lutherbibe Wittenberger Reformation“ von ONAan-
nach, die ersti 1923 eendet werden konn- Hs Hund., die ıne Schneise in die oft

Benutzungsspuren Rörers In cder 154 / verwirrenden theologischen Debatten
ALUS Wittenberpg nach Jena uUberiIuhrten ach Luthers Tod bis ZUrTr Konkordien-
kurfürstlichen Bibliothek (daher Electo- tormel schlägt Ebenfalls mittelbar
ralis) cste[lt Konrad Amann YVYUOT,. Der €1 mıt ROörer befasst sich Berndt Hamm mıiıt
untfternommen:! Versuch, aus den mögli- Se1lINeTr Darstellung des Verhältnisses VOl

chen Kindheits- und Jugenderfahrungen späatem Mittelalter ZzU[T Reformation.
Be1l Sammelbänden, WI1IE dem vorlie-Rörers Grundzüge seiner Persönlic  D  ja

erheben, wird wohl kontrovers blei genden, lassen sich Überschneidungen
ben Alexander Bartmuss zeigt den E1in- und Wiederholungen Nı€e Sallz ausschlie-

en Ertreulicherweise sind S1€e hier auffluss ROrers für die Überlieferung VOIN
Luthers Tischreden und Melanchthons eın inımum reduziert. Auf dem Weg
Dicta. ovachim ()tt führt 1n die Verwahr- einem vertieften Verständnis der W ıt-
geschichte der Örerbibliothek e1n, die tenberger Reformation und ihrer ach-
bis in die ungste Vergangenheit hinein wirkungen stellt der Band einen wichti-
einer Odyssee gleicht und dem ulsen- CNn Meilenstein dar.
stehenden die verwirrenden Signaturen
der Bände rklärt Christian Deer, der Martın Treu
zweıte Herausgeber, efasst sich mıiıt der
Nachwirkung Rörers, der zweifelsfrei
selner e1t 1ne wichtige Person Wäl, aber
erst 1 Zuge der Herausgabe der Melanc:  on Briefwechsel Kritische
nach 18853 ıne LIECEUC Würdigung erfuhr. un! kommentierte Gesamtausgabe, 1
Der öffentliche Abendvortrag V  z ONan- Auftrae der Heidelberger Akademie der
er Schilling hebt sich in Diktion und Otil Wissenschaften hz VOoNHN Christine und-
erfrischend VC(H  - den anderen Beıtragen henk, Band Jexte 127-3420a (1543)
ab Rörers „VOoCatıo wWal S, die VO e1Nnes und Band Jexte_(1544)
anderen hören.“ Sch efasst sich 1ear' VCYy  —_ Matthias Dall’Asta, Hei-
€e1 untier dem Titel „Auditor, Scriba, di Hein und Christine Mundhenk, Stutt-
utor und FEditor mıiıt den verschiedenen art-Bad Cannstatt: fromann-holzboog
Facetten Von RKorers Leben und Wirken. 2011 und 2012, 535 und 631 SBN 07/78-

Die drei Aufsätze des etzten Teils 3.7778-2535_4 und 078_3.7728-25/4-3
„Umstrittenes Erbe Diskussion die
Autoritat Luthers und die Reformation‘ Mıiıt den Textbänden und jeg' 11U11

versuchen, die angerissenen Fragen VOoTr die Korrespondenz Melanchthons ALl
einem weıitem Praoablemhorizont ent- den Jahren 1543 und 1544 VOTL. In beiden

125Bücherschau

falten. Volker Leppin erklärt unter Ver- 
wendung von Paradigmen aus Max 
Webers Religionssoziologie anhand der 
Jenaer Lutherausgabe, der Erhaltung der 
Bibelübersetzungsprotokolle und der 
Tischredenhandschriften den Wandel 
des Lutherbildes noch zu Lebzeiten des 
Reformators. Weit über Leben und Werk 
Rörers hinaus reicht die ebenso knappe 
wie präzise Darstellung der ״nachinte- 
rimistischen Streitkreise im Bereich der 
Wittenberger Reformation“ von Johan- 
nes Hund, die eine Schneise in die oft 
verwirrenden theologischen Debatten 
nach Luthers Tod bis zur Konkordien- 
formel schlägt. Ebenfalls nur mittelbar 
mit Rörer befasst sich Berndt Hamm  mit 
seiner Darstellung des Verhältnisses von 
spätem Mittelalter zur Reformation.

Bei Sammelbänden, wie dem vorlie- 
genden, lassen sich Überschneidungen 
und Wiederholungen nie ganz ausschlie- 
ßen. Erfreulicherweise sind sie hier auf 
ein Minimum reduziert. Auf dem Weg 
zu einem vertieften Verständnis der Wit- 
tenberger Reformation und ihrer Nach- 
Wirkungen stellt der Band einen wichti- 
gen Meilenstein dar.

Martin Treu

Melanchthon Briefwechsel. Kritische 
und kommentierte Gesamtausgabe, im 
Auftrag der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften hg. von Christine Mund- 
henk, Band T 12: Texte 3127-3420a (1543) 
und Band T 13: Texte 3421-3779 (1544), 
beide bearb. von Matthias DallAsta, Hei- 
di Hein und Christine Mundhenk, Stutt- 
gart-Bad Cannstatt: fromann-holzboog 
2011 und 2012, 533 und 631 S. -  ISBN 978- 
3-7728-2535-4 und 978-3-7728-2574-3.

Mit den Textbänden 12 und 13 liegt nun 
die Korrespondenz Melanchthons aus 
den Jahren 1543 und 1544 vor. In beiden

Predigten Johannes Bugenhagens, wie 
Anneliese Bieber-Wallmann nachweist. 
An dieser Stelle hätte man sich einen 
weiteren Aufsatz zur Überlieferung von 
Melanchthonschriften durch Rörer ge- 
wünscht. Steffen Michel widmet sich Rö- 
rer als Korrektor der Bibelübersetzung, 
dessen Einfluss auf das Druckbild wie die 
Einführung von Kernstellen, Postfatio- 
nen und Glossen erheblich war. Gleich- 
zeitig zeichnet M. die Kontroverse um 
die Ausgabe letzter Hand der Lutherbibel 
nach, die erst 1923 beendet werden konn- 
te. Benutzungsspuren Rörers in der 1547 
aus Wittenberg nach Jena überführten 
kurfürstlichen Bibliothek (daher: Electo- 
ralis) stellt Konrad Amann vor. Der dabei 
unternommene Versuch, aus den mögli- 
chen Kindheits- und Jugenderfahrungen 
Rörers Grundzüge seiner Persönlichkeit 
zu erheben, wird wohl kontrovers blei- 
ben. Alexander Bartmuss zeigt den Ein- 
fluss Rörers für die Überlieferung von 
Luthers Tischreden und Melanchthons 
Dicta. Joachim O tt führt in die Verwahr- 
geschichte der Rörerbibliothek ein, die 
bis in die jüngste Vergangenheit hinein 
einer Odyssee gleicht und dem Außen- 
stehenden die verwirrenden Signaturen 
der Bände erklärt. Christian Speer, der 
zweite Herausgeber, befasst sich mit der 
Nachwirkung Rörers, der zweifelsfrei zu 
seiner Zeit eine wichtige Person war, aber 
erst im Zuge der Herausgabe der WA 
nach 1883 eine neue Würdigung erfuhr. 
Der öffentliche Abendvortrag von Johan- 
nes Schilling hebt sich in Diktion und Stil 
erfrischend von den anderen Beiträgen 
ab. Rörers ״vocatio war es, die vox eines 
anderen zu hören.“ (171) Sch. befasst sich 
dabei unter dem Titel ״Auditor, Scriba, 
Autor und Editor mit den verschiedenen 
Facetten von Rörers Leben und Wirken.

Die drei Aufsätze des letzten Teils 
 Umstrittenes Erbe. Diskussion um die״
Autorität Luthers und die Reformation“ 
versuchen, die angerissenen Fragen vor 
einem weitem Problemhorizont zu ent­


